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Merkblatt fuir hinterluftete AuBRenwandbekleidungen an bewehrten

Wandplatten aus Porenbeton

1. Vorbemerkung

Fir die Oberflachengestaltung von Porenbeton-Wandplatten
steht ein breites Spektrum unterschiedlicher Oberflachen-
ausfuhrungen zur Verfligung. Bevorzugt erhalten die Poren-
beton-Wandplatten eine Beschichtung, deren Aufgabe es ist,
die AuRenwandoberflache vor Witterungseinflissen zu schdit-
zen. Die Auswahl der Oberflachenausflihrung richtet sich
nach der spateren Nutzung des Gebaudes sowie gestalteri-
schen Kriterien.

Zusétzlich zur ublichen Oberflachenausfihrung in Form einer
Beschichtung besteht auch die Méglichkeit, die Porenbeton-
Wandplatten mit hinterllifteten AuRenwandbekleidungen zu
kombinieren. Diese Konstruktions- und Gestaltungsmaoglich-
keiten werden in diesem Merkblatt dargestellt. Der Bundes-
verband Porenbetonindustrie e. V. will damit Hinweise und
Loésungsvorschlage fir eine fach- und materialgerechte Aus-
fuhrung von hinterlifteten AuRenwandbekleidungen an
bewehrten Wandplatten aus Porenbeton geben.

Dieses Merkblatt gibt einen Uberblick iiber die Anwendungs-
moglichkeiten von hinterlifteten AuRenwandbekleidungen an
bewehrten Wandplatten aus Porenbeton. Weiterhin soll es
dem Planer als Arbeitsunterlage und Entscheidungshilfe die-
nen. Erfasst sind AuRenwandbekleidungen, Unterkonstruktio-
nen, Verbindungen, Befestigungen und Verankerungen unter
Bertcksichtigung einer Innen-Gebaudenutzung bei normalen
Bedingungen.

Fir die Ausflihrung sind normengerechte Systeme bzw.
Systeme mit allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungsbe-
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Bild 1: Kiltec, Buchholz; Architekt: Birger Hiising

scheiden zu verwenden. Zusétzlich zu den Ausfilhrungen
sind die technischen Informationen der Hersteller und die gul-
tigen technischen Baubestimmungen zu beachten.

In Sonderfallen kénnen sich jedoch Abweichungen in der
Ausfliihrung ergeben, so dass sich die jeweils aufgeflihrten
Zuordnungen andern kénnen. In derartigen Sonderfallen sind
die Porenbetonhersteller sowie die Hersteller von Bekleidun-
gen, Unterkonstruktionen, Verbindungen, Befestigungen und
Verankerungen zu Rate zu ziehen.

2. Allgemeines

Die Zeiten der gesichtslosen Fassaden fir Verwaltungsbau-
ten, Produktionshallen und Industriekomplexe sind endguiltig
vorbei. Der Begriff Fassade bezeichnet im engeren Sinne die
sichtbare und reprasentative Seite eines Gebaudes. Im
modernen Fassadenbau gewinnen daher hinterllftete
Auflenwandbekleidungen immer mehr an Bedeutung.

Die Technik der vorgehangten hinterlifteten Fassaden bietet
dem Planer freie Gestaltungsméglichkeiten mit verschiede-
nen Bekleidungsmaterialien. Eine attraktive Fassadenoptik
ist ein wesentliches Kriterium bei Planern und Bauherren.

Fur die Erflllung verschiedener Funktionen, wie Lastabtra-
gung, Warmeschutz, Warmespeicherung, Brandschutz und
Schallschutz, sind bewehrte Wandplatten aus Porenbeton als
tragender Verankerungsgrund fir einen mehrschichtigen
Wandaufbau besonders geeignet.
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Neben den erwahnten bau physikalischen Anforderungen
sind bei der Auswahl und Ausfiihrung einer Fassade die Kri-
terien der Nutzung. Konstruktion, Form, Okonomie und Oko-
logie zu bertcksichtigen.

3. Anwendungsbereich

Der Anwendungsbereich bezieht sich auf das Anbringen von
hinlerlifteten AuRenwandbekleidungen an bewehrten Wand-
platten aus Porenbeton (Tragwerk) fiir einen mehrschichtigen
Wandaufbau.

Die Porenbeton-Wandplatten sind Rohbauteile und missen
durch geeignete MalRnahmen gegen Witterungseinflisse
geschutzt werden. Auflenwandbekleidungen gewahrleisten
durch festgelegte Planungs-, Bemessungs- und Konstruk-
tionsbedingungen die Erflillung dieser Anforderungen.

MaRgebend fir die Berechnung von Porenbeton-Wandplat-
ten sind die DIN 4223 und die jeweils gultigen Zulassungen
fir bewehrte Wandplatten aus dampfgehartetem Porenbeton
der Festigkeitsklassen 2,2, 3,3 bzw. 4,4 der Porenbetonher-
steller FELS/HEBEL und YTONG.

Die Anforderungen und Prifgrundsatze fir hinterllftete
Auflenwandbekleidungen sind in der DIN 18156-1 darge-
stellt. Weiterhin sind die technischen Merkblatter sowie
Anwendungshinweise fur Bekleidungen, Unterkonstruktio-
nen, Verbindungen, Befestigungen und Verankerungen der
jeweiligen Herstellerfirmen zu beachten.

Bei den Lastannahmen sind neben den Eigenlasten der
Porenbeton-Wandplatten und der AuRenwandbekleidung vor
allem die Windlasten nach DIN 1055-4 mit den jeweiligen Ein-
baubereichen zu berticksichtigen. Die Aufnahme der Windla-
sten ist fir Porenbeton-Wandplatten sowie fir alle Teile
der AuRenwandbekleidung nachzuweisen.

Eine dauerhafte Standsicherheit und Gebrauchsfahigkeit der
Fassade (Porenbeton-Wandplatten und AuRenwandbeklei-
dung) ist unter Berticksichtigung der jeweiligen Anforderun-
gen und Ausfuhrungen im Planungsvorlauf zu gewahrleisten.
Hierfir stehen dem Planer und Bauherrn die anwendungs-
technischen Abteilungen der Porenbetonhersteller sowie
fachkundige Statik- und Planungsbtiros zur Verfiigung

4. Bekleidungen

Fassadenbekleidungen stellen ein gestalterisches Element
fur die Erscheinungsform der Auflenwand dar und dienen
dem Schutz des Bauwerkes vor bauphysikalischen Einflis-
sen.

Im Folgenden wird ein kurzer Uberblick (ber die
hauptsachlich fir Bekleidungen verwendeten Materialien
gegeben.

Metalle

Metallische Bekleidungen kénnen aus Stahl-, Aluminium-,
Kupfer-, Titanzinkblech oder aus verschiedenen Legierungen
bestehen.

Die gebrauchlichsten Lieferformen fir metallische Fassaden-
elemente sind Trapezbleche, ebene und profilierte Tafeln,
Kassetten, Paneele, Lamellen oder Sonderprofile.

Je nach Eigenschaften und Anforderungen kénnen diese mit
einer Beschichtung versehen werden.
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Bild 2: Kiltec, Buchholz; Architekt: Birger Hising

Holz, Holzwerkstoffe

Als traditionelles Baumaterial wird Holz auch als Geklei-
dungsrnatenal fiir hinterllftete Fassaden verwendet. Einfa-
che Verarbeitung, hohe Tragfahigkeit, wenig Energieeinsatz
und geringe Kosten lassen Holz als bedeutungsvollen Werk-
stoff erscheinen. Eine Vielzahl von Laub- und Nadelhélzern
kommt im Bauwesen zum Einsatz.

Vollholz wird in Form von Brettern fiir Schalungen als hinter-
liftete Fassaden verwendet. Die Schalungen kénnen dabei
vertikal, horizontal oder diagonal ausgefiihrt werden. Als
Schalungsarten kénnen z. B. Stiilpschalung. Deckbrettscha-
lung oder Profilschalung mit Nut- und Federverbindung zur
Anwendung gelangen. Zu erwahnen ist auch die traditionelle
AuRenwandbekleidung in Form von Holzschindeln

Weiter sind von den Holzwerkstoffen Span- und Furnierholz-
platten im Fassadenbau von Bedeutung. Diese werden als
oberflachenversiegelte Spanplatten oder auch als Melamin-
Schicht-Platten (HPL-Platten) geliefert. Zu nennen ist
schlief3lich noch die zementgebundene Spanplatte.

Bild 3 Naturkost-GroRRhandel Weil}, Miinchen



Faserzement

Faserzement ist ein Verbundwerkstoff aus mit Fasern armier-
tem Zement. Im frischen Zustand ist der Werkstoff beliebig
formbar, in erhartetem Zustand ist er formstabil, witterungs-
bestandig, faulnisresistent und nicht brennbar. Die Festigkeit
Iasst sich durch Pressen und Dampfharten noch steigern.

Faserzement-Fassadenelemente sind als ebene oder gewell-
te Platten oder als Formteile erhéltlich. Der Einbau kann
sowohl in Form von gro3formatigen Platten als auch in klein-
formatigen Teilen erfolgen.

Glas

In zunehmendem Male wird bei vorgehdngten Fassaden
Glas eingesetzt. Glas weist hohe Zug- und Biegefestigkeiten
auf, zeigt jedoch ein sprédes Verhalten. Glasscheiben wer-
den als groRformatige Fassadenelemente, als Einscheiben-
Sicherheitsglas, Verbund-Sicherheitsglas oder als Drahtglas
geliefert. Die Scheiben sind vierseitig zu lagern. Fir Fassa-
denbekleidungen werden folgende Materialien eingesetzt:
Fensterglas, Dickglas, uberdickes Dickglas, Kristallglas, far-
biges Spiegelglas.

Bild 4: Ragaller KG, Miinchen; Architekt Dipl.-Ing. Klaus Bachmann

Keramik

Keramische Platten sind farb- und frostbestandig, resistent
gegen Schmutz und Umweltbelastungen und weisen einen
geringen Unterhalts- und Pflegeaufwand auf. Keramikplatten
sind in vielerlei Formaten bis zu einer PlattengroRe von
120/120 cm, evtl. auch grofer, lieferbar.

Naturstein

Seit altersher werden Natursteinfassaden an Bauwerken aus-
geflhrt. Sie dienen im wesentlichen reprasentativen Zwecken
sowie auch als Witterungsschutz. Als verwendete Gesteins-
arten sind hier vor allem Granit, Marmor und Schiefer zu nen-
nen.

Kleinformatige Schieferplatten werden nach handwerklich
bewahrten Verlegemethoden verarbeitet.

Grof¥formatige Elemente stellen Fassadenplatten aus Natur-

werkstein dar. Die Dicke der Platten betragt in der Regel min-
destens 30 mm.

Kunststoffe

Bei Fassadenbekleidungen aus Kunststoffplatten sind vor
allem ebene Platten aus Hart-PVC, Acryl-Glas und Licht-Plat-
ten aus glasfaserverstarkten Kunststoffen zu nennen. Dar(-
ber hinaus gibt es auch Mischkonstruktionen, wie z. B. die
bereits erwahnten HPL-Platten.

Zu beachten ist bei Kunststoffplatten die hohe thermische
Ausdehnung und die evtl. damit verbundene Verformung.

Verbundplatten

Um die technischen Eigenschaften unterschiedlicher Stoffe
zu nutzen, werden Verbundplatten hergestellt. Die Trager-
schicht kann im Kern oder auf der Riickseite angeordnet sein
und besteht bevorzugt aus Metall, Kunststoff oder zement-
bzw. harzgebundenen Platten. Die Sichtseite der Verbund-
platten besteht z. B. aus Naturstein oder Aluminium.

Bild 5: Krones AG, Neutraubling; Architekt: J. B. Hafner

5. Unterkonstruktion

Unterkonstruktionen bestehen im Regelfall aus senkrecht
oder waagerecht angeordneten Tragprofilen sowie Kombina-
tionen aus beiden. Die Tragprofile werden im erforderlichen
Raster der verschiedenen Bekleidungsmaterialien angeord-
net und Uber Gleit- und Festpunkte an den tragenden Unter-
grund angeschlossen. Uber die Unterkonstruktionen werden
die Windlasten sowie die Eigenlasten der Bekleidungen auf-
genommen und in das Tragwerk (bewehrte Wandplatten aus
Porenbeton), iberwiegend mittels Diibel, eingeleitet. Die

7



Gleitpunkte ermdéglichen die zwangungsfreien, thermisch
bedingten Langenveradnderungen der Tragprofile. Die
Tragprofile missen eine den statischen Anforderungen
entsprechende Mindeststeifigkeit aufweisen. Notwendige
Anordnungsbedingungen der verschiedenen Formate,
Befestigungspunkte sowie Unterkonstruktionen sind in
den jeweiligen allgemeinen bauaufsichtlichen Zu-
lassungen geregelt bzw. sind durch giiltige Normen und
Richtlinien statisch nachzuweisen.

Fir die im Trend liegenden Mischbauweisen, ins-
besondere die Kombinationen von Stein-, Aluminium-
und Glasbekleidungen, sind Systeme zu favorisieren, die
gewilnschte Kombinationen verschiedener Bekleidungen
ermoglichen.

Im Wesentlichen unterscheidet man 3 Systeme:

- U-Wandhalterungen
- Wandwinkel
- Punktsysteme (Dubel)

Als gebrauchlichstes System ist die U-Wandhalterung zu
nennen, da diese statisch und anwendungstechnisch
dem Planer optimale Voraussetzungen bietet

Bei den Systemen der U-Wandhalterungen sowie der
Wandwinkel besteht die Mdglichkeit einer nicht sichtba-
ren oder sichtbaren Befestigung der AuBenwandbeklei-
dung. Eine nicht sichtbare Befestigung, z B. bei kerami-
schen Platten, kann Uber riickseitig aufgesinterte Befes-
tigungsmittel oder Hinterschnittanker realisiert werden.
Sichtbare Befestigungen

erfolgen in der Regel mit Klammern aus Edelstahl, wei-
terhin durch Vernietungen, Verschraubungen sowie Verna-
gelungen der Aulenwandbekleidungen an die Unterkon-
struktion.

Bild 6: Stid-Import, Maisach; Architekt: G H Schmidt

Bild 7: Stoben & Wittlinger, Schwerin. Architekt, v. Horvath

8



5.1 Metall-Unterkonstruktion mit zentrischer Verankerung

" ® Porenbeton-Wandplatten
Alternativ

@ Schraube mit Diibel

® U-Wandhalter (Festpunkt)

@ U-Wandhalter (Gleitpunkt)

® Tragprofil (PlattenstoR)

® Tragprofil (Plattenmitte, Plattenabschluss)
@ Bekleidung

Mdgliche Zusatzdammung

Alternativ




5.2 Metall-Unterkonstruktion mit exzentrischer Verankerung
Alternativ ® Porenbeton-Wandplatten

@® Schraube mit Dibel

® U-Wandhalter (Festpunkt)

@ U-Wandhalter (Gleitpunkt)

® Tragprofil (Plattenstol)

® Tragprofil (Plattenmitte, Plattenabschluss)
@ Bekleidung

Méogliche Zusatzddmmung

Alternativ
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5.3 Holz-Unterkonstruktion mit Trag- und Konterlattung
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® Porenbeton-Wandplatten
@® Schraube mit Dubel

® Konterlattung

@ Traglattung (Plattenstol3)

® Traglattung
(Plattenmitte, Plattenabschluss)

® Befestigung der Traglattung
z. B. mit Schraubnageln

® Fugenband
Bekleidung

1"



5.4 Holz-Unterkonstruktion mit Metall-Abstandhaltern
Alternativ

Alternativ

® Porenbeton-Wandplatten

@ Abstandshalter mit Schraube und Dubel

® Traglattung (PlattenstoR)

@ Traglattung (Plattenmitte, Plattenabschluss)

® Verbindungsschrauben

® Fugenband

@ Bekleidung

Méogliche Zusatzddmmung

T
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Bild 8: Staatl. Hofbrauhaus, Miinchen: Architekt: Dipl.-Ing. Gabor Benedek; Projektpartner: Dipl.-Ing. Klaus Bachmann

6. Verankerungen

Allgemeines

Zur Verankerung von Aufienwandbekleidungen in Wanden
aus bewehrten Wandplatten aus Porenbeton kommen fast
ausschlieflich Kunststoffdibel und Verbundanker (Injek-
tionsanker mit eingepresster Mortelmasse) und keine
Metalldibel zur Anwendung. Diese Befestigungselemente
erzeugen geringe (Kunststoffdiibel) bzw. keine (Injektionsan-
ker) Spreizkrafte bei der Montage und beanspruchen somit
den Ankergrund erst bei der Einleitung einer duferen Bela-
stung, hervorgerufen durch den Befestigungsgegenstand.

Auswahlkriterien

Die wichtigsten Kriterien fir die Wahl des richtigen Dubels
sind neben der Zuordnung zum vorhandenen Ankergrund die
Montageart, die Art der Belastung sowie die Belastungs-
groRe.

Tragmechanismen

Unter Tragmechanismus ist die Art der Ubertragung der
auleren am Befestigungselement angreifenden Last in das
als Ankergrund dienende Bauteil zu verstehen. Diese Trag-
mechanismen beruhen auf

a) Reibschluss durch Spreizung

b) Formschluss aufgrund der Geometrie
(im eingebauten Zustand)

c) Stoffschluss durch Verbund
des Befestigungselementes mit dem Ankergrund.

Kunststoffdiibel

Zur Erzeugung einer reibschlissigen Verbindung bei Kunst-
stoffdiibeln wird, wie auf Abb. 6.-1 dargestellt, eine als Spreiz-
element dienende Spezialschraube um einen definierten
Weg in die Dubelhilse eingedreht. Der Dubel ist dann ord-
nungsgemal verankert, wenn die Schraubenspitze die
Dubelhilse vollstandig durchdringt und weder ein Drehen der
Dulbelhllse auftritt, noch ein Weiterdrehen der Schraube
moglich ist Bei diesem Montagevorgang findet durch das
Spreizelement eine Materialverdrangung im Inneren der
Diibelhilse statt, wodurch die Hiilse gegen die Bohrlochwan-
dung gepresst wird. Durch diesen Anpressdruck wird in den
Kontaktflachen zwischen Dubelhilse und Bohrlochwandung
aus Porenbeton ein Reibschluss mit zusatzlichem Form-
schluss erzeugt. Dieser Formschluss vergroert sich, wenn
die Bohrlécher nicht gebohrt, sondern mit einem
Porenbeton-StéRel hergestellt sind.
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Bei der Anwendung nur in Porenbeton sind wegen der Eigen-
schaften dieses Baustoffes Kunststoffdiibel entwickelt wor-
den, die eine speziell auf den Baustoff abgestimmte AuRen-
kontur besitzen. Bei dem auf Abb. 6.-2 dargestellten Kunst-
stoffdiibel wird dabei die Dubelhilse mit spiralférmig profilier-
ter Auflenkontur in das Bohrloch, welches einen geringeren
Durchmesser als die AulRenkontur der Dibelhlilse besitzt,
oberflachenbiindig eingeschlagen. Bei diesem Einbau kommt
eine formschlissige Verbindung zwischen Diibelhtiilse und
Ankergrund zustande. Durch das anschlieende Eindrehen
der Schraube um einen definierten Weg in die Dibelhiilse
wird zusatzlich ein Reibschluss zwischen Dibelhilse und
Bohrlochwandung hergestellt.

Fur die verschiedenen Grofen der Kunststoffdlibel sind die
zulassigen Anwendungsbedingungen (wie zuldssige Last,
Achs- und Randabstand sowie Mindestbauteildicke) in
Abhangigkeit von der Festigkeit des Porenbetons in den
jeweiligen Zulassungsbescheiden angegeben. Die zulassi-
gen Lasten liegen dabei in einem Bereich von 0,2 bis 1,2 kN
je Dubel und sind fiir die Verankerung von Fassadenbeklei-
dungen ausreichend.

Fir die Beanspruchung aus dem Bereich der AuRenwandbe-
kleidungen werden zugelassene Befestigungselemente ver-
langt, die aus nicht rostendem Stahl hergestellt sein miissen,
es sei denn, im Zulassungsbescheid wird eine andere Aus-
fihrung fir diesen Bereich geregelt. So genligt es bei Rah-
mendubeln, den Schraubenkopf gegen Feuchtigkeit so zu
schutzen, dass ein Eindringen von Feuchtigkeit in die Dubel-
hiilse nicht mdglich ist. Dies kann durch einen geeigneten
Schutzanstrich des Schraubenkopfes erfolgen. Bei der Ver-
wendung von Stockschrauben oder Kunststoffdiibeln, die in
Vorsteckmontage oberflachenbiindig in den Porenbeton ein-
gebaut werden, missen fiir diesen Anwendungsbereich die
Schrauben aus korrosionsbestandigem Stahl bestehen.

(% o e s
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Abb. 6.-1: Beispiel flr Kunststoffdiibel (Rahmendiibel mit verlanger-
tem Spreizteil), Montageart: Durchsteckmontage
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Abb. 6.-2: Beispiel fur Kunststoffdiibel (speziell fir Porenbeton),
Montageart: Vorsteckmontage

Verbundanker mit eingepresster Mortelmasse

Bei der Montage des auf Abb. 6.-3 dargestellten Injektions-
ankers wird zuerst das Befestigungselement (gewellte Rohr-
hilse mit Innengewinde) in das im Porenbeton erstellte Bohr-
loch gesteckt. AnschlieRend wird die Injektionsmasse
(Trockenmortel unter Wasserzugabe zu Schnellzementmor-
tel vermischt) durch das Befestigungselement in das Bohr-
loch gepresst, wobei die Masse in die Zwischenrdume zwi-
schen Befestigungselement und Bohrloch flieRt. Bei der Bohr-
lochherstellung in Porenbeton wird, was mit diesem Baustoff
sehr gut zu bewerkstelligen ist, mit einem Spezialbohrer ein
konisch hinterschnittenes Bohrloch hergestellt. Eine ausrei-
chende Verpressung ist dann erreicht, wenn an den Entlif-
tungsoéffnungen im Dichtflansch Injektionsmasse austritt.
Nach Einhaltung einer entsprechenden Aushartezeit wird ein
Verbund zwischen Befestigungselement und Injektionsmas-
se sowie ein Formschluss mit dem Ankergrund erreicht. Die



eingepresste Injektionsmasse bildet nach dem Ausharten eine
Mortelplombe im Porenbeton, die sich groRflachig im Bau-
stoffinnern formschliissig abstiitzt AuRere Lasten, hervorge-
rufen durch den Befestigungsgegenstand, kénnen nach die-
ser Aushartezeit in den Ankergrund Ubertragen werden.

Fir die verschiedenen AnkergroRen eines Injektionsankers
mit einem mineralischen Moértel als Injektionsmasse sind die
zulassigen Anwendungsbedingungen in Abhangigkeit von
der Festigkeit des Porenbetons und der Ankergréf3e ebenfalls
in den jeweiligen Zulassungsbescheiden dargestellt. Die
Bandbreite der zulassigen Belastbarkeit schlief3t an die der
Kunststoffdiibel an und reicht dabei von 0,6 bis 1,6 kN je
Anker.

mengenkontrollierde
Montage

Abb 6.-3 Beispiel fur Verbundanker (Injektionsanker mit einzupres-
sender Injektionsmasse), Montageart: Vorsteckmontage

7. Zusatzdammung

Generell ist bei Porenbeton-Wandplatten aufgrund ihrer her-
vorragenden Warmedammeigenschaften keine zusatzliche
Dammung zur Erflllung der Anforderungen nach EnEV er-
forderlich. Sollte jedoch eine Zusatzdammung gewinscht
werden, ist diese problemlos realisierbar.

Wie bei allen anderen Damm-MafRnahmen durfen auch bei
der Dammung von AuBRenwanden nur genormte oder bau-
aufsichtlich zugelassene Dammstoffe verwendet werden.
Generell bieten sich zur Dammung organische und anorgani-
sche Dammstoffe an. Zunehmend werden jedoch Mineral-
wolld@ammstoffe im AulRenwandbereich eingesetzt.

Wesentliche Eigenschaften, wie Diffusionsoffenheit und die
Nichtbrennbarkeit der Dammestoffe, sind zu nennen. Diffusi-
onsoffene Dammstoffe ermdglichen eine ungehinderte Was-
serdampfwanderung durch die Konstruktion, so dass einer-
seits feuchte Wande schnell austrocknen kénnen, anderer-
seits die Wand Feuchtigkeit aus der (inneren) Raumluft nach
aullen abgeben kann. Bei Gebauden mit aulergewdhnlichen
klimatischen Bedingungen ist eine Diffusionsberechnung
anzuraten. Ein wichtiger Bestandteil des vorbeugenden
Brandschutzes ist die Nichtbrennbarkeit der Dammstoffe
(Baustoffklasse A nach DIN 4102).

Bei hinterllifteten Fassaden werden die Dammstoffe in der
Regel fugenversetzt verlegt und mechanisch mittels Damm-
stoffhalter fixiert. Um eine gleichmaRig verteilte, flachige
Befestigung zu erhalten, sollten die Dammstoffe so fixiert
werden, dass sie eventuellen Sogkraften so wenig wie
maoglich Angriffsflache bieten.

Bild 9. Staatl. Hofbrauhaus, Miinchen
Architekt: Dipl.-lng Gabor Benedek;
Projektpartner: Dipl.-Ing. Klaus Bachmann

8. Bewehrte Wandplatten aus Porenbeton
als Verankerungsgrund

8.1 Produktkenndaten
Allgemeines

Porenbeton gehért zur Gruppe der Leichtbetone. Sein Vorteil
liegt vor allem darin, dass er massive monolithische Konstruk-
tionen ermdglicht, welche gleichzeitig die Anforderungen an
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die Tragfahigkeit, den Warmeschutz, den Schallschutz und
den Brandschutz erfiillen. Porenbeton-Wandplatten haben
bei geringem Gewicht eine hohe Festigkeit. Sie sind beson-
ders umweltfreundlich.

Porenbeton wird immer haufiger eingesetzt, nicht nur in Euro-
pa. Weltweit sind die Vorteile des Materials und der daraus
entwickelten Bausysteme bekannt; es stehen selbstverstand-
lich Fertigungseinrichtungen und Anwendungs-Know-how
zur Verfligung.

Porenbeton-Wandplatten werden stationar in industriellen
Verfahren hergestellt. Durch exakte Einhaltung gleicher Her-
stellungsbedingungen und durch regelmaflige Eigen- und
Fremdiberwachung (entsprechend den technischen Baube-
stimmungen) wird eine hohe Zuverlassigkeit in Bezug auf die
Materialeigenschaften garantiert.

Zur Gltesicherung der Porenbeton-Wandplatten gehort die
Prifung der Rohstoffe sowie Rohdichte, Druckfestigkeit,
Nachschwinden, Rostschutz des Bewehrungsstahls und die
Mafhaltigkeit der Bauteile. Bei Porenbeton-Wandplatten wer-
den aufderdem die statischen Eigenschaften Giberwacht.

Die Bemessung der grof3formatigen Porenbeton-Wandplat-
ten wird in der Regel durch den Hersteller Gbernommen. Dies
bietet nicht nur Gewahr fiir eine optimale konstruktive und
bauphysikalische Auslegung, sondern auch fiir eine wirt-
schaftliche Planung.

e

Bild 10 Andechser Klosterbrauerei, Andechs:
Architektur-Biiro Dipl.-Ing. Sommersberger
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Tabelle 8.1-1:
Grunddaten fiir bewehrte Porenbeton-Wandplatten

Rohdichte- | Festigkeits- Trockenrohdsichte Rechenwert
klasse klasse p [kg/dm’] der Eigenlast
[l [ Mindestwert |Hachstwert [kN/m?]
0,40 2,2 0,35 0,40 52
0,45 2,2 0,40 0,45 57
0,50 3,3 0,45 0,50 6,2
0,55 3,3 oder 4,4 0,50 0,55 6.7
0,60 3,3 0der4,4 0,55 0,60 7,2
0,65 4,4 0,60 0,65 78
0,70 4,4 0,65 0,70 8,4
Tabelle 8.1-2:

Maximal zuldassige Druckspannungen bei
Porenbeton-Wandplatten

Festigkeitsklassen
Einbausituation
P22 P33 P44

Zwischen den Wandplatten mit glatter
Plattenléngsseite n und Diinnbettmortel
bzw. zwischen Wandplatten mit Nut und
Feder1) oder zwischen der unteren
Wandplatte und kontinuierlich untersttit-
zendem Bauteil bei Versetzen in Mortel-
bett der Mértelgruppe Il oder mit Dinn-
beltmdrtel nach DIN 1053-1

03MNm? | 0,5 MN/m? | 3,7 MN/m?

Zwischen den Wandplatten bei Ver-
setzen mit Dispersions-Klebemortel
oder ohne Mortelbett (bei Wandplatten
mit Nut und Feder1)

0.2MN/m? | 0,3 MN/m2| 3,4 MN/m?

Zwischen Wandplatte und Auflager-
konsole (6rtliche Pressung) bei Ver-
setzen in Mértelbett der Mértelgruppe 11l
nach DIN 1053-1

0,5 MN/m? | 3,7 MN/m? [ 0,9 MN/m?

Zwischen Wandplatte und Auflager-
konsole oder Verankerungsmittel (6rt-
liche Pressung) mit Dinnbettmortel,
ohne Mortelbett, mit Dispersions-Klebe-
mortel oder mit Elastomerlager

0,2MN/m? | 04 MN/m? [ 0,6 MN/m?

") Bei liegenden Wandplatten mit Nut-und-Feder-Ausbildung der Plattenlangs-
seiten dirfen als Aufstandsflache nur die Flachen auerhalb von Nut und
Feder in Anrechnung gebracht werden.

Zulassige Schub-bzw. Scherspannung Elastizitatsmodul (Rechenwert)
bei Festigkeitsklasse P 2,2:0,05 MN/m? Ep = 5000 * (R¢- 0,15) N/mm?
bei Festigkeitsklasse P 3,3: 0,07 MN/m? R4 = Rohdichteklasse

bei Festigkeitsklasse P 4,4: 0,10 MN/m?

Querdehnungszahl (Rechenwert) 1 = 0,25

Tabelle 8.1-3:
Maximal mogliche Abmessungen von liegend angeordneten
Porenbeton-Wandplatten in Abhéngigkeit von der Platten-
schlankheit

Platten- Platten- Platten- Wandbereich
dicke breite lange -
mit Pass- ohne Pass-
d fmm] b [mm] L [mm] platten platten
>75bis | 500-750") | <8000") | L/d <35 Lid < 4022
<400 bzw. < 38°)

") Bei Plattenlingen > 6700 mm und Plattendicken > 200 mm darf die Platten-
breite 750 < b <2000 mm betragen Bei P 2,2 500 bis 2000 mm

?) Bei Plattendicke d < 175 mm
%) Bei Plattendicke d > 200 mm



Bild 11: Andechser Klosterbrauerei, Andechs; Architektur-Biiro Dipl.-lng. Sommersberger

8.2 Tragverhalten von Porenbeton-Wandplatten
mit hinterlifteten AuBenwandbekleidungen

Die Verwendung von Porenbeton-Wandplatten zur Wand-
ausfiihrung ist Uber einen Zulassungsbescheid geregelt. Zur
Zeit beinhaltet dieser die Verwendung von hinterlifteten
Auflenwandbekleidungen noch nicht. Deshalb ist in jedem
Einzelfall fir Porenbeton-Wandplatten mit vorgehangter hin-
terlifteter AulRenwandbekleidung eine priiffahige statische
Berechnung der Bauaufsicht vorzulegen. Eine bauaufsichtli-
che Zustimmung im Einzelfall kann erforderlich werden. Wie
eine statische Berechnung aussehen kann, zeigen die Bei-
spiele im Kapitel 8.3 Modellrechnungen.

Porenbeton-Wandplatten werden durch das Eigengewicht
der AuRenwandbekleidung, die punktweise eingeleiteten
horizontalen Lasten (Wind) und ggf. durch Zwangungen bela-
stet. Die GroRe der Lasten wird durch das Eigengewicht, den
Abstand der AuRenwandbekleidung zur tragenden Poren-
beton-Wandplatte sowie durch das Befestigungsraster
der Unterkonstruktion an den Porenbeton-Wandplatten
bestimmt. Bei leichten AulRenwandbekleidungen mit einem
Flachengewicht von weniger als 0,2 kN/m? ist die Abtragung
der Vertikallasten einfach. Die Vertikallastabtragung erfolgt in
der Regel fiir eine hangende, eventuell auch stehende,
Auflenwandbekleidung. Bei der hdngenden Auflenwandbe-
kleidung wird das gesamte Eigengewicht im oberen Bereich
eines Wandabschnittes eingeleitet. Bei der stehenden
AuRenwandbekleidung wird die Last direkt in ein Bankett ein-
geleitet. Die Ausbildung der Aufhdngung fiir die hangende
Auflenwandbekleidung bedarf einer sorgfaltigen Detaillie-
rung.

Die Abtragung der horizontalen Lasten (Winddruck und Wind-
sog) erfolgt in jeder zweiten oder dritten liegend angeordne-
ten Porenbeton-Wandplatte. Sind die Porenbeton-Wandplat-
ten durch Nut und Feder gekoppelt, beteiligen sich auch die
benachbarten nicht direkt belasteten Porenbeton-Wandplat-
ten an der Lastabtragung (siehe Abb. 8.2-1).

Fur die Befestigung der Porenbeton-Wandplatten stehen die
Ublichen Nagellaschen (Abb. 8.2-2 und 8.2-3) nach Zulas-
sungsbescheid oder Druckplattenverankerungen (Abb. 8.2-4)
zur Verfiigung, je nachdem welche Verankerungskrafte auf-
genommen werden mussen. Ein entsprechender statischer

Nachweis ist zu filhren (siehe auch Beispiele in Kapitel 8.3
Modellrechnungen)

Zur Vermeidung von Zwangsbeanspruchungen sind ausrei-
chende Bewegungsmoglichkeiten in der AuRenwandbeklei-
dung bzw. in der Unterkonstruktion vorzuhalten. Das Maf}
hierfur ergibt sich aus den Dehnungsdifferenzen zwischen
Porenbeton-Wandplatten und dem System der Au3enwand-
bekleidung infolge Temperatur sowie aus Langzeitverfor-
mungen (Kriechen und Schwinden).

1| Festpunkle

B - | _ Gleitpunkte
. N1 ol e S
Befestigungs=>~ e - |
punkie '

Lasbeinzugs=
flache fir
Horizontallasfen

Belestigungs- |
punkte |

z

-

Abb. 8.2-1: Belastung und Lasteinzugsflachen fir Porenbeton-Wand-
platten durch Eigengewicht und Windsog
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® Stahl- bzw. Stahlbetonkonstruktion
@ Porenbeton-Wandplatte
® Ankerschiene

@ Nagellasche (Verankerungstyp 1)
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Abb. 8.2-2: Nagellaschenverankerung der Porenbeton-Wandplatten
an Stahl- bzw. Stahlbetonkonstruktion

® Stahl- bzw. Stahlbetonkonstruktion
@ Porenbeton-Wandplatte
® Ankerschiene

@ Nagellasche (Verankerungstyp 1.1)

Abb. 8.2-3: Nagellaschenverankerung der Porenbeton-Wandplatten
an Stahl- bzw. Stahlbetonkonstruktion
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® Stahl- bzw. Stahlbetonkonstruktion
@ Porenbeton-Wandplatte
® Ankerschiene

@ Druckplatte
Hinweis: Die GroRRe sowie die Anordnung der Druck-
platten richten sich nach den jeweiligen statischen
Erfordernissen.

Abb. 8.2-4: Druckplattenverankerung der Porenbeton-Wandplatten
an Stahl- bzw. Stahlbetonkonstruktion

Bild 12: Poligrat Miinchen, Planungsburo Neumaier & Fragner



8.3 Modellrechnungen

Die in diesem Kapitel aufgeflihrten Modellrechnungen geben
einen Uberblick Uber die statische Berechnung fiir das Sys-
tem der hinterllfteten AuRenwandbekleidungen an bewehr-
ten Wandplatten aus Porenbeton.

8.3.1 Profilierte Tafeln T e e i v e G e o g

Ly=500

Abb. 8.3.1-2: Horizontalschnitt

1250

Abb. 8.3.1-1: Perspektive Abb. 8.3.1-3: Vertikalschnitt

L,=1250

1250_1_

19



Alu-Welle 18/76-0,7 mm, ,schwimmend"
auf der Unterkonstruktion befestigt als
Mehrfeldtréger (> 3 Felder).

Unterkonstruktion: Aluminium-Unterkonstruktion mit Wand-
winkeln, horizontal verlegt.

Bekleidung:

ohne zusatzliche Warmedammung
Wandgrund: Porenbeton-Wandplatten P 3,3

Wandabstand: 90 mm bis Vorderkante Tragprofil (20 mm
Lotabweichung durch Wahl der Wand-
winkel berlicksichtigt)

Dammung:

Diibel: Porenbetondiibel
Schragzug: zul. S = 0,80 kN

Bemessung fiir Gebdude-Normalbereich < 20 m tber Gelan-
deoberkante (GOK)

Gewicht Alu-Welle: 22,4 N/im?
Gewicht Alu-Tragprofil: 6,0 N/m
Achsabstand der horizontalen Tragprofile L, = 1250 mm
Gewahlter Diibelabstand/Halterabstand Ly = 500 mm

Krafte auf die Verankerungspunkte und Nachweis der Veran-
kerung:

Winddruck: Kontakt
Windsog: ws = 560 N/m?

Linienlast infolge Gewicht auf das Profil:

gc =22,4-1,25+6,0 =  34N/m
Querzugbeanspruchung infolge Gewicht pro Halter:

Qe =34,0-0,50 = 17N
Zugbeanspruchung des Diibels infolge Gewicht:

Zg =17,0-90/ (20 - 5/6) = 92N
Linienlast infolge Windsog auf das Profil:

Qws = 560 - 1,25 = 700 N/m
Zugbeanspruchung infolge Windsog pro Halter:

Zws =700 - 0,50 = 350N

Zugbeanspruchung des Diibels infolge Windsog:

Z =350-16/(20 -5/6)+ 350 = 686N

Gesamt-Zugkraft am Dibel: Zg + Z =92 + 686 = 778 N

Querzugkraft am Dibel: Qg 17N

Schragzug:

Spu = (7782 + 17%)>° = 779N
800 N

(Nachweis der Profile und der Verbindung der Profile mit den
Wandwinkeln ist fir den maRgebenden Lastfall Winddruck zu
flhren)

Weiterleitung der Krifte aus der Unterkonstruktion in
die liegend angeordneten Porenbeton-Wandplatten

Der Nachweis erfolgt fiir Porenbeton-Wandplatten der Fe-
stigkeitsklasse 3,3. Die Spannweite der Porenbeton-Wand-
platten betragt 6,0 m, die Héhe der Wand betragt h > 8,0 m.
Es werden exemplarisch eine obere Porenbeton-Wandplatte
mit geringer Auflast und eine untere Porenbeton-Wandplatte
mit hoher Auflast nachgewiesen.

1250 |

I=maxhy

Ly=

Z=minhy

I=maxAtal ———

* Verankerungspunkt

Abb. 8.3.1-4: Einwirkende Krafte auf die Porenbeton-Wandplatten



Porenbeton-Wandplatte oben:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhohe ist der
Lasterhéhungsfaktor oq = 0,0.

Schnittkrafte:
350 6,0

aus Windsog: A,=B,= o5 4 - 1050 N

Abstand der Fassade zur Porenbeton-Wandplatte:
e =90 mm
Moment aus Exzentrizitét des Fassadeneigengewichtes:

M=12~17-(90+%)=43860 Nmm
43860 00y
6252

Auflagerkraft je Plattenecke:

oberer
Befestigungspunkt:  Ap,max = 1050 + 35,0 = 1085,0 N

unterer

Befestigungspunkt:  Ap,min = 1050 - 35,0 = 1015,0 N

-3 2
Biegemoment: M = 350-10~ 60 =3,15 kNm
05 8
Querkraft: Qmax = AH,max = 1,09 kN

Fir Biegemoment und Querkraft ist die Ubliche Bemessung
nach DIN 4223 durchzufuhren.

Das Moment aus Exzentrizitdt des Fassadeneigengewichts
ist geringfligig und kann Uber Querbiegung durch die ohnehin
vorhandenen Querstabe aufgenommen werden. Die hieraus
resultierende groRere Langsbiegung am oberen Plattenrand
ist vernachlassigbar (AM ~ AAy= 35/1050 = 3,3%).

Nachweis der Befestigung:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhohe ist der
Lasterhéhungsfaktor o, vernachlassigbar.

Maximale Zugkraft fir Halterung am Stof? von 2 Platten:
Zmax=2-1085,0=2170,0 N

Gemal Zulassung fur Befestigungsmittel, z. B. gewahlt:

Verankerungstyp 1, Porenbeton Festigkeitsklasse 3,3:
Z = 3,6 kKN > Zmax

Porenbeton-Wandplatte unten:

In diesem Fall sind die Lasterh6hungsfaktoren aq und o,
gemaR der Zulassung zu beachten. Die zusatzliche Auflast
aus Fassadeneigengewicht ist, verglichen mit dem Eigenge-
wicht der Porenbeton-Wandplatte, gering (Ag < 1,5%) und
daher vernachlassigbar fir die Lasterhdhungsfaktoren. Der
Windsog ist fir die untere Porenbeton-Wandplatte jedoch in
der Regel geringer.

(Ws = 350 N/m?)

Beispiel: Stapelhohe H-h =10 m

0q=0,09

o, =0,62
Biegemoment: M=3,15- (1,0 + 0,09) - 350/560 = 2,14 kNm
Querkraft: Q=1,09- (1,0 +0,09) - 350/560 = 0,74 kKNm

Die Querbiegung der Porenbeton-Wandplatte durch das
Moment aus Exzentrizitdt des Fassadeneigengewichts ist
wiederum vernachlassigbar (siehe zuvor).

Nachweis der Befestigung:

Die Lasterhéhungsfaktoren werden in der Zulassung als
Erhéhungsfaktoren auf die flachig angreifende Windlast
angegeben. Da die Fassade nur an jeder zweiten Porenbe-
ton-Wandplatte befestigt ist, sind diese Zusatzlasten nun
gesondert zu ermitteln und zu den Haltekraften der linienfor-
mig belasteten Porenbeton-Wandplatte zu addieren.

AZ=0,7-05-0,625-6,02-(1+0,62-1)=0,407
Apmax = 1085,0 - 350/560 = 678,1 N

Z=2-(0,678+0,407) = 217 kN < Zpy

Bild 13: Brauerei Bischofshof, Regensburg; Architekt: Peithner

21



8.3.2 Holz-Bekleidung

LH'GSO

Abb. 8.3.2-2: Horizontalschnitt

Abb. 8.3.2-3: Vertikalschnitt

Abb. 8.3.2-1: Perspektive
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Bekleidung: Vertikale Holzschalung 160/18 mit
40 mm Uberdeckung

Unterkonstruktion:  Horizontale Traglattung 30/50 auf
vertikaler Konterlattung 40/60

Dammung: ohne zuséatzliche Warmedammung
Wandgrund: Porenbeton-Wandplatten P 3,3
Wandabstand: 70 mm

Lotabweichung: <20 mm

Dubel: Fassadendlbel 10/135

Schragzug: zul. S = 0,30 kN
Biegemoment: zul. M = 4,5 Nm

Bemessung fiir Gebaude-Normalbereich < 20 m (. GOK

Achsabstand Konterlattung Ly = 650 mm
Achsabstand Traglattung Lrrg = 600 mm
Gewahlter Dlbelabstand L, < 625mm
Fassadengewicht incl. Unterkonstruktion:
Gaexieid, = 6000 + 0,16 + 0,018 + 1/0,12 =144 N/m?
Grrag. =6000+0,03+0,050-1/0,60 = 15N/m?
Gikonteri. = 6000 « 0,06 + 0,040 « 1/0,65 = 22 N/m?
Fassadengewicht G = 181 N/m?
Winddruck: Kontakt
Windsog: ws = 560 N/m?
Zugbeanspruchung des Diibels infolge Windsog:
Zpy =560+0,65+0,625+1,0+1,0 = 228 N
Querzugbeanspruchung des Diibels infolge Gewicht:
Qpy =181-+0,65-0,625+1,0+1,0 = 74N
Schragzug:
Spu = (2282 + 742)*° =240 N
< 300N
Biegemoment auf die Dubelschraube:
Durchmesser Dubelschraube: 7 mm
Abstand Wand/Lastangriffspunkt: 40/2 = 20 mm
2 cm Lotabweichung: 20 mm
e 47 mm
M =Qpu. € =74+0,047 = 3,50 Nm
< 4,50 Nm

Weiterleitung der Kréfte aus der Unterkonstruktion in die

liegend angeordneten Porenbeton-Wandplatten

Der Nachweis erfolgt fiir Porenbeton-Wandplatten der Fes-
tigkeitsklasse 3,3. Die Spannweite der Porenbeton-Wand-
platten betragt 6,0 m, die Hohe der Wand betragt h > 8,0 m.
Es werden exemplarisch eine obere Porenbeton-Wandplatte
mit geringer Auflast und eine untere Porenbeton-Wandplatte

mit hoher Auflast nachgewiesen.

h > 8m

h < Bm

* Verankerungspunkt

Abb. 8.3.2-4: Einwirkende Krafte auf die Porenbeton-Wandplatten

Porenbeton-Wandplatte oben:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhohe ist der
Lasterhéhungsfaktor oq ~ 0,0.

Schnittkrafte: aus Windsog:

A= 2900 _gpy

Abstand der Fassade zur Porenbeton-Wandplatte:
e =40 + 30+ 18 =88 mm
Moment aus Exzentrizitat des Fassadeneigengewichtes:

74 250

M=——"60-(88 +22")=145-10° Nmm
0,65 2
3
AA, = 120-107 444N
625 -2

Auflagerkraft je Plattenecke:

oberer
Befestigungspunkt:  Anmax = 526,1 + 116,4 =642,5 N

unterer
Befestigungspunkt: Aumin = 526,1-116,4 = 409,7 N

Biegemoment M=560-102-0,625 - 1/8 - 6,02= 1,57 kNm
Querkraft; Qrrex =Amax = 0,64 kN
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Fur Biegemoment und Querkraft ist die Ubliche Bemessung
nach DIN 4223 durchzufihren.

Das Moment aus Exzentrizitdt des Fassadeneigengewichts
kann Uber Querbiegung durch die ohnehin vorhandenen
Querstabe aufgenommen werden. Die hieraus resultierende
grofiere Langsbiegung am oberen Plattenrand ist bei der Bie-
gebemessung zu beriicksichtigen:

AM ~ AAy = 116,4/526,1 = 22%.
Nachweis der Befestigung:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhohe ist der
Lasterh6hungsfaktor o, vernachlassigbar.

Maximale Zugkraft fiir Halterung am Stol3 von 2 Platten:

Dies sind in diesem Fall, da die Fassade an jeder Platte befe-
stigt wird, die Porenbeton-Wandplatten am oberen Rand

Zmax =2+ 642,5=1285,0N

GemalR Zulassung fur Befestigungsmittel, z. B. gewahlt:
Verankerungstyp 1, Porenbeton Festigkeitsklasse 3,3:

Zau = 3,6 KN > Zmax

Porenbeton-Wandplatte unten:

In diesem Fall sind die Lasterh6hungsfaktoren oq und o
gemal der Zulassung zu beachten. Die zusatzliche Auflast
aus Fassadeneigengewicht ist, verglichen mit dem Eigenge-
wicht der Porenbeton-Wandplatte, gering (Ag < 10%) und
daher vernachlassigbar fiir die Lasterhéhungsfaktoren. Der
Windsog ist fir die untere Porenbeton-Wandplatte jedoch in
der Regel geringer.

(Ws = 350 N/m2)

Beispiel: Stapelhdhe H-h=10m
oq = 0,09
oz = 0,62

Biegemoment: M = 1,57 - (1,0 + 0,09) - 350/560 = 1,07 kNm

Querkraft: Q=0,64-(1,0+0,09) - 350/560 = 0,44 KNm

Die Querbiegung der Porenbeton-Wandplatte durch das
Moment aus Exzentrizitdt des Fassadeneigengewichts ist
beim Nachweis der Langsbiegung zu berlcksichtigen.

Nachweis der Befestigung:

Die Lasterhdhungsfaktoren werden in der Zulassung als
Erhéhungsfaktoren auf die flachig angreifende Windlast
angegeben. In diesem Beispiel ist die Fassade an jeder
Porenbeton-Wandplatte befestigt. Das Verfahren zur Ermitt-
lung der Haltekrafte kann somit direkt angewendet werden.

Da im unteren Bereich jeweils 4 Platten an einem Punkt
zusammentreffen, heben sich die Haltekrafte aus der Exzen-
trizitdt des Fassadengewichts auf. Somit ergeben sich die
gleichen Haltekrafte fur die Porenbeton-Wandplatte mit vor-
gehangter Auflenwandbekleidung wie fir eine baugleiche
Wand ohne vorgehangte Au3enwandbekleidung.
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8.3.3 Keramik-Bekleidung

Abb. 8.3.3-1: Perspektive



Bekleidung: Keramikplatten 600/600/10 mm
Unterkonstruktion:  Aluminium-Unterkonstruktion mit

_”=!=_ _1'l=“ Wandwinkeln, vertikal verlegt.
';nui ﬂ_ Dammung: mit zusatzlicher Warmedammung
] ey
E L‘ Wandgrund: Porenbeton-Wandplatten P 4,4
,_Ir!_‘ I-': Wandabstand: 100 mm bis Vorderkante Tragprofil
S o } S (20 mm Lotabweichung durch Wahl der
600 |—H= 600 600 Wandwinkel beriicksichtigt)
Dubel: Porenbetondibel

Schragzug: zul. S = 1,00 kN
Bemessung fir Gebaude-Normalbereich <20 m 4. GOK

Abb. 8.3.3-2: Horizontalschnitt

00
70 Gewicht Keramikplatten: 225,0 N/m?
= Gewicht Alu-Tragprofil: 10,0 N/m
Achsabstand der vertikalen Tragprofile Ly = 600 mm
Gewahlter Dubelabstand/Halterabstand L, =1250 mm
Profillange Lmax < 3,75m

1250

Krafte auf die Verankerungspunkte und Nachweis der
Verankerung:

Winddruck: Kontakt
Windsog: ws = 560 N/m?

Gleitpunkt:

Linienlast infolge Windsog auf das Profil:

Qws =560 - 0,60 = 336 N/m
Zugbeanspruchung infolge Windsog pro Halter:

Zws =336-1,25 = 420N

Zugbeanspruchung des Diibels infolge Windsog:

(=]
L
(]
S
-
i

Z =420-16/(20 - 5/6) + 420 = 823N

Sou =Z = 823N

4], <1000 N
o
LN
N
=

Abb. 8.3.3-3: Vertikalschnitt
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Fest-/Gleitpunkt:

G
|
S 3 "
e i 32 Lys
| AR = T -
o e (£ ——
g ] e i
Lo - g
Linienlast infolge Gewicht auf das Profil:
de =225-0,60+10,0 = 145 N/m
Gesamtgewicht pro Profilstab:
G =145-3,75 = 544N
Linienlast infolge Windsog auf das Profil:
Qws =560 - 0,60 = 336 N/m
Dibel oben:
Zugbeanspruchung des oberen Dubels infolge Gewicht:
Zg,o = 544 - 70/200 = 191N
Zugbeanspruchung infolge Windsog pro Halterseite:
Zws =336-1,25-0,50 = 210N
Zugbeanspruchung in Hohe des oberen Diibels
infolge Windsog:
Zwso =210 - (25/200 +190/200) = 226N
Zugbeanspruchung des oberen Dubels infolge Windsog:
Z =226+ 16/ (20 « 5/6) + 226 = 443N
Zugkraft am Dibel: Zgo + Zo = 191 + 443 = 634N
Querzugkraft am Dibel: Qg = G * 0,50 = 272N
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Schragzug:
S,y = 4/(634% +272%) = 690N
< 1000 N
Dibel unten:

Zugbeanspruchung des unteren Diibels infolge Gewicht:
Zg,u =-544 - 70/200 =-191N
Zugbeanspruchung infolge Windsog pro Halterseite:

Zws =336-1,25-0,50 = 210N
Zugbeanspruchung in Hohe des unteren Dubels

infolge Windsog:

Zws,y =210+ (10/200 + 175/200) = 194N

Zugbeanspruchung des unteren Diibels infolge Windsog:

Z, =194 - 16/ (20 - 5/6) +194 = 381N

Zugkraft am Dibel: Zg , + Z, =-191 + 381 = 190N

Querzugkraft am Dubel: Qg = G » 0,50 = 272N

Schragzug:

Sy = 4/(634% +272%) = 332N
< 600N

(Nachweis der Profile und der Verbindung der Profile mit
den Wandwinkeln ist fir den maRgebenden Lastfall
Winddruck zu fiihren)

Bild 14: Brauerei Bischofshof, Regensburg; Architekt: Peithner



Weiterleitung der Kréafte aus der Unterkonstruktion in die
liegend angeordneten Porenbeton-Wandplatten

Der Nachweis erfolgt flir Porenbeton-Wandplatten der Fes-
tigkeitsklasse 4,4. Die Spannweite der Porenbeton-Wand-
platten betragt 6,0 m, die Héhe der Wand betragt h > 8,0 m.
Es werden exemplarisch eine obere Porenbeton-Wandplatte
mit geringer Auflast und eine untere Porenbeton-Wandplatte
mit hoher Auflast nachgewiesen.
X

iﬂqﬁfﬂ

. 5

W

i\

L=moxhy

I=mindy
=Ry h > 8m

Z-maxby+ by
h < Bm

I=maxhAy+Aqtal

I=Autal

* Verankerungspunkt

Abb. 8.3.3-4: Einwirkende Krafte auf die Porenbeton-Wandplatten

Nachweis an den Festpunkten:
Porenbeton-Wandplatte oben:
Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhohe ist der

Lasterhéhungsfaktor o4 ~ 0,0.
Schnittkrafte: aus Windsog:

_420 60
06 4

Abstand der Fassade zur Porenbeton-Wandplatte:

A, =B, =1050 N

e =100 mm

Moment aus Exzentrizitdt des Fassadeneigengewichtes:

M:%-G,O-(1OO+%):'L224~’IO6 Nmm

_1224-10°
" 6252
Auflagerkraft je Plattenecke:

=9792N

oberer
Befestigungspunkt:  Aymax = 1050 + 979,2 = 2029,2 N

unterer
Befestigungspunkt:  Ax,min = 1050 - 979,2 =70,8 N
-3 2
Biegemoment: M= M . 60 =315 KkNm
0,6 8
Querkraft: Qmax = AH,max = 2,03 kN

Fir Biegemoment und Querkraft ist die Ubliche Bemessung
nach DIN 4223 durchzufiihren.

Das Moment aus Exzentrizitdt des Fassadeneigengewichts
kann Uber Querbiegung durch die ohnehin vorhandenen
Querstéabe aufgenommen werden. Die hieraus resultierende
grolere Langsbiegung am oberen Plattenrand ist bei der Bie-
gebemessung zu bericksichtigen:

AM ~ AAy = 979,2/1050 = 93%, d. h. die
Biegebeanspruchung verdoppelt sich nahezu. Nachweis der
Befestigung:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhohe ist der
Lasterhohungsfaktor o, vernachlassigbar.

Maximale Zugkraft fir Halterung am Stof3 von 2 Platten:
Zmax =2+ 2029,2 =4058,4 N

GemaR Zulassung fiur Befestigungsmittel, z. B. gewahlt:
Verankerungstyp 1, Porenbeton Festigkeitsklasse 4,4:

Zzu = 5,05 kKN > Ziax

(maximale Zugkraft fir Halterung am Stof3 von 4 Platten,
Festpunkt und Gleitpunkt, siehe Nachweis am Gleitpunkt)

Porenbeton-Wandplatte unten:

In diesem Fall sind die Lasterhdhungsfaktoren oq und o
gemal der Zulassung zu beachten. Die zuséatzliche Auflast
aus Fassadeneigengewicht ist, verglichen mit dem Eigenge-
wicht der Porenbeton-Wandplatte, gering (Ag < 12,8%) und
daher vernachlassigbar fiir die Lasterhdhungsfaktoren. Der
Windsog ist fiir die untere Porenbeton-Wandplatte jedoch in
der Regel geringer.

(Ws = 350 N/m?)

Beispiel: Stapelhdhe H-h =10m

0q =0,09

o, =0,62
Biegemoment: M=315-(10 +0,09) - % =215 kNm
Querkraft: 350

Q=203-(10+0,09)- —— =138 kNm
( ) 560
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Nachweis der Befestigung:

Die Lasterh6hungsfaktoren werden in der Zulassung als
Erhéhungsfaktoren auf die flachig angreifende Windlast
angegeben. Da die Fassade nur an jeder zweiten Porenbe-
ton-Wandplatte befestigt ist, sind diese Zusatzlasten nun
gesondert zu ermitteln und zu den Haltekraften der linienfor-
mig belasteten Porenbeton-Wandplatte zu addieren.

AZ=0,7-0,5-0,625-6,0/2-(1+0,62-1)=0,406 kN
AH!max = 1,27 kN
Maximale Zugkraft fur Halterung am Stol} von 4 Platten,
Festpunkt und Gleitpunki:
Z=2+(1,27 +0,406) + 1,31 = 4,7 kN < Z

Nachweis an den Gleitpunkten:
Porenbeton-Wandplatte oben:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhoéhe ist der
Lasterhdhungsfaktor aq = 0,0.

Schnittkrafte:
aus Windsog: A, =B, :ﬂ-@:mSON
06 4
-3 2
Biegemoment: M = % .80 =315 kNm
Querkraft; Qmax = Ax,max = 1,05 kN

Fir Biegemoment und Querkraft ist die Ubliche Bemessung
nach DIN 4223 durchzufthren.

Querbiegung tritt an den Gleitpunkten nicht auf, sofern die
Verankerung der Unterkonstruktion mittig auf der Porenbe-
ton-Wandplatte angeordnet ist.

Nachweis der Befestigung:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhohe ist der
Lasterhéhungsfaktor o, vernachlassigbar. Da sich uber dem
Gleitpunkt ein Festpunkt befindet, ist dieser bei der Berech-
nung der Haltekrafte zu bertcksichtigen.

Maximale Zugkraft fur Halterung am Stof3 von 4 Platten,
Festpunkt und Gleitpunkt:

Zmax =2+ 1050 + 4058, 4 =6158,4 N

Die Aufnahme dieser Zugkraft ist nachzuweisen, z. B. fur
einen Anschluss mit Druckplatte.

Porenbeton-Wandplatte unten:

In diesem Fall sind die Lasterhdhungsfaktoren aq und o,
gemal der Zulassung zu betrachten. Der Windsog ist jedoch
in der Regel geringer.

(Ws = 350 N/m?)

350
Biegemoment: M =3,15- (1,0 + 0,09) "560 - 2,15 kNm
350
Querkraft Q=1,05-(1,0+0,09) - 560 - 0,72 kNm

Nachweis der Befestigung:

Maximale Zugkraft fir Halterung am Sto3 von 2 Platten
(oberer Befestigungspunkt):
350

AZ = 0,406 kN 560 656,3 N

Arimax = 1050

Z=2-(0,656 + 0,406) = 2,12 kN < Zy

(Nachweis der Befestigung am StoR3 von 4 Platten, Festpunkt
und Gleitpunkt, siehe Nachweis Festpunkt)

-'Jlim'ﬂl

I
L)

Bild 15: Renault-Autohaus, Hannover; Architekten: Dipl. -Ing. Kniggendorf & Mdiller
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8.3.4 Naturstein-Bekleidung

Abb. 8.3.4-1: Perspektive

| |
U -
: i i1 ;
[ -T"F"| rﬂ“_ .
'*.--;;er : & & ] 2 m‘“'
- Il

50 L L,=550

Abb. 8.3.4-2: Horizontalschnitt

[ = )

T

T

Abb. 8.3.4-3: Vertikalschnitt
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Bekleidung: Granitplatten, Abmessungen

BxHxT=550x625x 30 mm

Unterkonstruktion: Horizontale Aluminium-Tragkonstruk-
tion fur zentrische Agraffeneinhdangung,
befestigt auf vertikaler, zentrischer
Unterkonstruktion mit U-Wandhaltern

Dammung: ohne zusatzliche Warmedammung

Porenbeton-Wandplatten P 4,4

< 20 mm. Ausgleich durch Justier-
maglichkeit der Unterkonstruktion.

Wandgrund:
Lotabweichung:

Dubel:
Am Festpunkt: Injektionsanker mit Schraube
M 12/A4-70
Schragzug: zul. S = 1,60kN

Biegemoment: zul. M =24,9 Nm
Fassadendiibel 10/80
zul. S = 0,60 kN

Am Gleitpunkt:
Schragzug:

Bemessung fiir Gebaude-Normalbereich < 100 m . GOK

Fassadengewicht incl. Unterkonstruktion: 890 N/m?
Profillange (Einfeld-Trager): 1875 mm
Achsabstand Tragprofile: 550 mm
Halter- bzw. Dibelabstand: 1250 mm

Krafte auf die Verankerungspunkte und Nachweis der Veran-
kerung:

Winddruck: Kontakt
Windsog: ws = 770 N/m?

Gleitpunkt:

Zugbeanspruchung des Diibels infolge Windsog:
Zoy  =Zws=770°0,55+1,875/2 = 397N
< 600N
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Festpunkt:

(Versatzkrafte aus Eigengewicht werden durch Nietpaare am
U-Halter aufgefangen)

Zugbeanspruchung des Diibels infolge Windsog:
Zpy =2ws=770+0,55+1,875/2 = 397N
Querzugbeanspruchung des Dubels infolge Gewicht:

Qoy =G=890+0,55+1,875 = 918N

Schragzug:

Spu = (3977 +918%)%° =1000 N
<1600 N

Biegemoment auf den Dubelbolzen:

Durchmesser Dibelbolzen: 12mm

Stérke der U-Scheibe: 3mm

Lastangriffspunkt

am Wandhalterboden: 4/2 = 2mm

e = 17mm

M =Qpu°*e=918-0,017 = 15,6Nm
< 249 Nm

Kontrolle der zuldssigen Zugkraft bei Biegung:
zul. F « (1 -M/zul. M)
1600 « (1-15,6/24,9)
=597 N

>397 N -vorh. Z

zul. F, red.



(Nachweis der Profile und der Verbindung der Profile mit den
Wandwinkeln ist fir den mafigebenden Lastfall Winddruck
und Gewichtsversatz zu fihren)

Weiterleitung der Kréafte aus der Unterkonstruktion in die
liegend angeordneten Porenbeton-Wandplatten

Der Nachweis erfolgt flir Porenbeton-Wandplatten der Fe-
stigkeitsklasse 4,4. Die Spannweite der Porenbeton-Wand-
platte betragt 6,0 m, die H6he der Wand betragt h > 20,0 m.
Es werden exemplarisch eine obere Porenbeton-Wandplatte
mit geringer Auflast und eine untere Porenbeton-Wandplatte
mit hoher Auflast nachgewiesen.

‘3‘—'-"9/)’\..\

(8 '.j(’/
(3?'}/ A}

h »20m

h <20m

*VVerankerungspunkt

Abb. 8.3.4-4: Einwirkende Kréafte auf die Porenbeton-Wandplatten

Nachweis an den Festpunkten:
Porenbeton-Wandplatte oben:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhdéhe ist der
Lasterhohungsfaktor oq = 0,0.

Schnittkrafte: aus Windsog:
g 397 60
"M 055 4
Abstand der Fassade zur Porenbeton-Wandplatte:

=1082,7 N

e =100 mm

Das Moment aus Exzentrizitdt des Fassadeneigengewichtes
wird zum Teil in der vertikalen Unterkonstruktion zentriert.
Daraus ergibt sich eine (geringfligige) zusatzliche Horizontal-
belastung.

0,55 2

davon auf die Porenbeton-Wandplatte wirksam:

g

eg=3mm
M, =28 60.3+22%) _1282.10° Nmm
0,55 2
6
AA, _ 1282107 _ 0055
625 -2

und auf Unterkonstruktion
Muk = 2,253 + 10° - 1,282 + 10° = 0,971 « 10° Nmm

Dieses Moment erzeugt eine zuséatzliche Kraft an den Halte-
rungen von

 0971-10°

= =1943 N
HuK 1250

bzw. als Linienlast

By = 1943 - % = 129,5%

Auflagerkraft je Plattenecke:
oberer Befestigungspunkt:
Ap,max = 1082,7 + 194,3 + 1025,5 =2302,5N
unterer Befestigungspunki:
Ax,min = 1082,7 + 194,3 - 1025,5 = 251,5N
Biegemoment und Querkraft:
397 6,0

M~ (—-10"° +1295-107%). ——) = 3,83 kNmm
0,55 8

Qmax = 2,3 kN
Fur Biegemoment und Querkraft ist die ibliche Bemessung
nach DIN 4223 durchzufiihren.

Der Momentenanteil M, aus Exzentrizitdt des Fassadenei-
gengewichts kann uber Querbiegung durch die ohnehin vor-
handenen Querstdbe aufgenommen werden. Die hieraus
resultierende gréRere Langsbiegung am oberen Plattenrand
ist bei der Biegebemessung zu berlicksichtigen:

AM~ A, =—19285 ___ _gq3

(1082,7 + 194,3)
d. h. die Biegebeanspruchung verdoppelt sich nahezu.
Nachweis der Befestigung:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhohe ist der
Lasterhéhungsfaktor o, vernachléssigbar.

Maximale Zugkraft fir Halterung am Stof? von 2 Platten:
Zmax =2 +2302,5=4605N

Gemal Zulassung flir Befestigungsmittel, z. B. gewahlt:
Verankerungstyp 1, Porenbeton Festigkeitsklasse 4,4:

Zzu = 5,05 kN > Zax

31



(Nachweis der Befestigung am StoR von 4 Platten, Festpunkt
und Gleitpunkt, siehe Nachweis Gleitpunkt)

Porenbeton-Wandplatte unten:

In diesem Fall sind die Lasterh6hungsfaktoren aq und o
gemal der Zulassung zu beachten. Fir die in diesem Beispiel
gewahlte Héhe des Gebdudes 20 m < h < 100 m wird der
Windsog fiir den unteren Bereich 8 m < h < 20 m angesetzt.
Die Zusatzlasten aus Fassadeneigengewicht werden durch
eine Erhéhung der Stapelhdhe im Verhéltnis des Gesamtge-
wichts zum Porenbetoneigengewicht berlicksichtigt.

Beispiel: Stapelhohe (H - h) = 10,0 m
Gewicht der Porenbeton-Wandplatten:

(p =700 kg/m®)

9p=0,25-7,0=1,75 kN/m?

Gewicht der
Fassade: gr = 0,89 kN/m?
Erhéhte Stapelhohe:

0q=0,124

Oz = 0,97

Nachweis der Befestigung:

Die Lasterh6hungsfaktoren werden in der Zulassung auf die
flachig angreifende Windlast angegeben. Die Zusatzlasten
sind nur gesondert zu ermitteln und zu den Haltekraften der
linienfdrmig belasteten Porenbeton-Wandplatten zu addie-
ren.

AZ=0,7-08-0625- % -(1+0,97 -1)=102kN

560

A =10827 - 770 +194,3 +1025,5 =2007,2N

H,max
4 Platten
Znax=2+(2,01 +1,02) +2+0,78 = 7,62 kN

Die Aufnahme dieser Zugkraft ist nachzuweisen, z. B. fir
einen Anschluss mit Druckplatte.

siehe Ay an Gleitpunkt

Nachweis an den Gleitpunkten:
Porenbeton-Wandplatte oben:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhdhe ist der
Lasterhéhungsfaktor oq = 0,0.

Schnittkrafte:

aus Windsog: Ay =By =1082,7 N

aus Zentrierung der

Fassade: AAj = ABy=-194,3 N

Auflagekraft

je Plattenecke: Ay =By =1082,7-194,3 =888,4 N
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Biegemoment und Querkraft:

2
M~ (27 107 +1295-10°)- 89°) — 267 kNmm
055 8

Qmax = 0,89 kN

Fir Biegemoment und Querkraft ist die Ubliche Bemessung
nach DIN 4223 durchzufiihren.

Nachweis der Befestigung:

Wegen der geringen abfangungsfreien Wandhohe ist der
Lasterh6hungsfaktor o, vernachlassigbar. Da sich unter dem
Gleitpunkt ein Festpunkt befindet, ist dieser bei der Berech-
nung der Haltekrafte zu berticksichtigen.

Maximale Zugkraft fir Halterung am Stof} von 4 Platten:

Znax =2+888,4 +2+2302,5=6381,2N
Gemal Zulassung fiir Befestigungsmittel, z. B. gewahit:
Verankerungstyp 1, Porenbeton Festigkeitsklasse 4,4:

Zp = 5,05 kN < Znax
Die Aufnahme dieser Zugkraft ist nachzuweisen, z. B.
Anschluss mit Druckplatte.
Porenbeton-Wandplatte unten:

In diesem Fall sind die Lasterhéhungsfaktoren oq und oz
gemal der Zulassung zu beachten. Fir die in diesem Beispiel
gewahlte Hohe des Gebdudes 20 m < h < 100 m wird der
Windsog fir den unteren Bereich 8 m < h < 20 m angesetzt.
Die Zusatzlasten aus Fassadeneigengewicht werden durch
eine Erhéhung der Stapelhdhe im Verhaltnis des Gesamtge-
wichts zum Porenbetoneigengewicht berticksichtigt.

Biegemoment und Querkraft:
397 10 . 560

0,55 770
= 2,34 KNmm

M= (

2
(10 + 0,24)- 1295 -10%). 29°
8

Q=1082,7-107° % (10 +0,24)-194,3-107 =0,78 kN
Fir Biegemoment und Querkraft ist die Ubliche Bemessung
nach DIN 4223 durchzufiihren.

Nachweis der Befestigung:

Die Haltekraft fiir die Porenbeton-Wandplatte mit
Gleitpunkten betragt:

AH,max = 0‘78 kN

Am Stofl3 von 4 Platten (2 Gleitpunkte, 2 Festpunkte) treten
dem gemald:

Znax=2+0,78+2 (2,01 + 1,02) =7,62 kN

auf. Die Aufnahme dieser Zugkraft ist nachzuweisen, z. B.
Anschluss mit Druckplatten.

Am Stol3 von 2 Platten (erste Platte Uber der vertikalen Stit-
zung) betragt die Haltekraft:

Zmax= 2+ (0,78+1,02) = 3,6kN < Zy



Bild 16 Brauerei Bischofshof, Regensburg, Architekt: Peithner

8.4 Bauphysik

Wachsende Anspriiche an die Qualitat von Gebauden erfor-
dern exakte Dimensionierung und sorgfaltige Durchbildung
zur Erfillung bauphysikalischer Eigenschaften:

» Warmeschutz fur hohen Komfort bei sparsamem
Energieeinsatz

» Feuchteschutz zur Vermeidung von Bauschaden
» Brandschutz zur Sicherheit von Personen und Sachen

+ Schallschutz zur Erhaltung der physikalischen und
psychischen Gesundheit der Nutzer

Warmeschutz

Die Warmedammung der Auflenbauteile ist im Wirtschafts-
bau die wichtigste EinflussgréRe fur den Heizenergiebedarf
und -verbrauch beim Betrieb der Gebaude.

Die Rechenwerte der Warmeleitfahigkeit Ar sind zusammen
mit den Richtwerten der Wasserdampfdiffusionswiderstands-
zahlen in DIN 4108-4 mit laufenden Ergadnzungen im Bun-
desanzeiger fir die gebrauchlichen Baustoffe zusammenge-
stellt.

Tabelle 8.4-1:
Rechenwerte der Warmeleitfahigkeit Az von bewehrten Wand-
platten aus Porenbeton

Aus diesen Ausgangsdaten ergeben sich fiir Gbliche Wand-
dicken die in der Tabelle 8.4-2 dargestellten U-Werte

Tabelle 8.4-2:
Warmedurchgangskoeffizienten U fiir bewehrte Wandplatten
aus Porenbeton

Wanddicke d?) U") m [W/mK] bei Rohdichteklasse [-]
(mm] 0,4 0,5 0,8 0,7
175 0,52 0,66 0,79 0,88
200 0,46 0,59 0,70 0,78
250 0,38 0,48 0,58 0,64
300 0,32 0,40 0,49 0,54

Roh-
dichte- 0,40 | 045 | 0,50 | 0,55 | 0,60 | 0,65 | 0,70
klasse

Ar 010 | 012 | 013 | 014 | 016 | 1% | 018
[W/(mK)] 0,18

1) Warmeulbergangswidersténde: Rg; + Rse = 0,17 mK/W
2) ohne Putz, Bekleidungen und sonstige Belage

Gerade fir den im Wirtschaftsbau bedeutsamen Markt fiir zu
errichtende Gebaude mit niedrigen Innentemperaturen ist bei
Verwendung von Porenbeton-Wandplatten bei durchaus ubli-
chen Wanddicken keine zusatzliche Warmedammung fiir den
Nachweis entsprechend der WSVO notwendig. Auch bei
Gebauden mit normalen Innentemperaturen ist eine ein-
schichtige AuRenwand méglich.

Feuchteschutz

Bei der hohen Warmeddmmung von Porenbetonaul3enbau-
teilen ist die Bildung von Oberflachentauwasser bei Ublichen
,nhormalen Innenraumverhaltnissen" nicht zu erwarten.
Porenbeton bildet als anorganisches Material keinen Nahr-
boden fiir Schimmelpilze.
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Mangelhafter Regenschutz von AuRenwanden beeinflusst
deren Warmeschutz (hdhere Warmeleitfahigkeit) und die
Feuchtigkeitsverhaltnisse im angrenzenden Raum (erhdhte
Raumluftfeuchte). Bei Feuchteeinwirkung von aufien durch
Schlagregen unterscheidet die DIN 4108-3 drei Beanspru-
chungsgruppen, nach denen ein geeigneter Regenschutz zu
wahlen ist. In der Praxis ist der ausreichende Regenschutz fiir
die in diesem Berichtsheft angesprochenen Konstruktionen
durch die hinterliiftete Bekleidung gewahrleistet. Grundsatz-
lich gilt fir Konstruktionen aus Porenbeton, dass sie nach min-
destens einer Seite austrocknen kénnen, damit aufgenom-
mene Feuchtigkeit auch kontinuierlich wieder abgegeben
werden kann. Dies ist bei hinterlifteten Aulenwandbeklei-
dungen immer der Fall.

Brandschutz

Ubergeordnete Aufgaben des Brandschutzes sind, der Ent-
stehung von Branden und ihrer Ausbreitung vorzubeugen und
im Brandfall die Mdglichkeit einer Rettung von Personen, Tie-
ren und Sachgiitern zu gewahrleisten und die Voraussetzung
fir eine wirksame Brandbekampfung zu schaffen.

Aufgrund seiner mineralischen Zusammensetzung gehort
Porenbeton zur Brandschutzklasse A1, d. h. er ist nicht brenn-
bar. Er erfiillt die Anforderungen aller Feuerwiderstandsklas-
sen von F 30 bis F 180 ohne jegliche ZusatzmalRnahmen, wie
Bekleidung oder Beschichtung. Bereits eine 10 cm dicke
nichttragende Wand aus bewehrtem Porenbeton erreicht die
Feuerwiderstandsklasse F 90. Weiter besitzt Porenbeton den
Vorzug, im Brandfall keinen Rauch und keine toxischen Gase
zu bilden.

Brandwénde dienen zur Trennung oder Abgrenzung von
Brandabschnitten. Sie missen mindestens die Feuerwider-
standsklasse F 90 erfiillen und gleichzeitig im Brandfall eine
bestimmte StoRbelastung aufnehmen kénnen. Dabei muss
der Raumabschluss gewahrt bleiben.

Komplextrennwande werden von den Schadensversicherern
gefordert und mussen héhere Anforderungen als Brandwan-
de nach DIN 4102-4 erfiillen. Sie mussen der Feuerwider-
standsklasse F 180 entsprechen. Aufgrund von Pramienein-
sparungen amortisieren sie sich innerhalb kirzester Zeit. Im
Industriebau haben sich Komplextrennwande als so wider-
standsfahig erwiesen, dal® die Schadensversicherer sie zu
einer Grundlage der Tarifierungspolitik machen konnten.

Tabelle 8.4-3:
Zulassige Schlankheit und Mindestwanddicke von ein- und
zweischaligen Brandwanden (nach DIN 4102 Teil 4) und Kom-
plextrennwanden aus nichttragenden bewehrten Porenbeton-
Wandplatten

Zeile | Njchttragende Zulassige Mindestdicke d [mm]
Wandplatten aus | Schlank-
bewehrtem Poren- |heit
beton der Festig- einschalig | zweischalig
keit/Rohdichte hs/d
1 Brandwande
nach Zu-
1.1 P44/>0,6 lassung 175 2x175
1.2 (P3,3/>0,6 200 2 x 200
2 Komplextrennwande
nach Zu-
2.1 P44/>0,6 lassung 240 2x200

Schallschutz

Da Porenbeton im Hinblick auf den Warmeschutz mdglichst
leicht - Raumgewicht etwa 500 kg/m2 - ist, kdnnte man
schlussfolgern, dass die Aussichten beziglich des Schall-
schutzes nicht allzu glinstig sind. Dem entgegen hat sich
jedoch bei umfangreichen Untersuchungen an Porenbeton-
wanden gezeigt, dass sie sich um etwa 2-4 dB guinstiger ver-
halten als gleichschwere Wande aus anderen Baumateria-
lien.

Dokumentiert ist dieses glinstige schalltechnische Verhalten
zur Zeit fur verputztes Porenbetonmauerwerk durch die Fuf3-
note der Tabelle 1 im Beiblatt 1 zur DIN 4109, Ausgabe
November 1989, die besagt: Bei verputzten Wanden aus
dampfgehértetem Porenbeton mit einer Steinrohdichte < 0,8
kg/dm® bei einer flachenbezogenen Masse bis zu 250 kg/m?
darf das bewertete Schalldamm-Mafl um 2 dB hdher ange-
setzt werden. Es kann davon ausgegangen werden, dass
bewehrter Porenbeton ein gleiches schalltechnisches Verhal-
ten aufweist.

Aufgrund seiner Oberflachenstruktur besitzt Porenbeton die
Eigenschaft, auftreffende Schallwellen teilweise zu absorbie-
ren. Die Ursache dafiir sind Reibungsverluste, bei denen
mechanische Energie in Warmeenergie umgewandelt wird.
Nach vorliegenden Messergebnissen besitzt der Schallab-
sorptionsgrad einer nichtbehandelten Porenbetonoberflache
bzw. einer Porenbetonoberflache mit pordsem Anstrich etwa
fiinf- bis zehnmal héhere Werte als eine absolut glatte oder
schallharte Oberflache.

Die Absorptionsfahigkeit ist zum Beispiel bei einer Industrie-
halle von ausschlaggebender Bedeutung fur den resultieren-
den Innengerauschpegel. Da automatisch mit der Absenkung
des Innengerauschpegels - gleiche Schallddmmwerte der
AuRenbauteile vorausgesetzt - auch die Immissionswerte
abgemindert werden, kdnnen mit den leichten, aber massiven
Porenbetonbauteilen im Industriebau Immissionsrichtwerte
eingehalten werden, die im allgemeinen schweren Wandbau-
stoffen vorbehalten sind.

Durch das Aufbringen hinterlifteter Bekleidungen wird das
Schalldéamm-Mall des Aufenbauteils nochmals erheblich
verbessert. Laufende Untersuchungen lassen die Tendenz
eines moglichen Verbesserungsmafes von max. 14 dB bei
Aufbringen von vorgehangten hinterliifteten Auflenwandbe-
kleidungen erwarten.

Tabelle 8.4-4:

Schalldimm-MaRe R',, in [dB] nach DIN 4109 fiir bewehrte Wand-
platten aus Porenbeton ohne Putz, Bekleidung oder sonstige
Belage

Plattendicke d [Schallddmm-MaR R'\, [dB] bei Rohdichteklasse [-]
[mm] 0,5 0,6 0,7
150 34 36 38
175 36 38 40
200 38 39 41
225 39 41 43
250 40 42 44
300 42 44 46
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Bild 17: Pohgrat, Miinchen; Planungsbiiro Neumaier & Fragner

9. Normen und Zulassungen

Normen

DIN 1045 Beton und Stahlbeton; Bemessung und
Ausfiihrung

E DIN 1045 Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spann-
beton; Teile 1 bis 3

DIN 1052 Holzbauwerke

DIN 1055 Lastannahmen fir Bauten; Teile 1, 3, 4 und 5
DIN 1748 Strangpressprofile aus Aluminium

DIN 4102 Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen

DIN 4108 Warmeschutz im Hochbau; Teile 1 bis 6 und
Beiblatter

DIN 4109 Schallschutz im Hochbau
DIN 4113 Aluminiumkonstruktionen; Teil 1

DIN 4223 Bewehrte Dach- und Deckenplatten aus dampf-
gehartetem Gas- und Schaumbeton

DIN 4223 Vorgefertigte bewehrte Bauteile aus dampfge-
hartetem Porenbeton, Teile 1 bis 5 (neue
Norm erscheint in Kirze)

DIN 18164 Schaumkunststoffe flir das Bauwesen
DIN 18165 Faserdammstoffe flir das Bauwesen
DIN 18516 AuRenwandbekleidungen, hinterliftet, Teil 1

DIN 18517 AuRenwandbekleidungen aus kleinformatigen
Fassadenplatten; Teil 1

Zulassungen

Bewehrte YTONG-Wandplatten W aus dampfgehartetem
Porenbeton der Festigkeitsklasse 2,2 und der Roh-
dichteklassen 0,40 und 0,45;

Zulassungsnummer: Z-2.1-35

Bewehrte HEBEL-Wandplatten W aus dampfgehartete m
Portenbeton der Festigkeitsklasse 2,2 und der Rohdichte-
klassen 0,40 und 0,45;

Zulassungsnummer: Z-2.1-34

Bewehrte HEBEL-Wandplatten W aus dampfgehartetem
Porenbeton der Festigkeitsklassen 3,3 und 4,4;
Zulassungsnummer. Z-2.1-10.3

Bewehrte YTONG-Wandplatten W aus dampfgehartetem
Porenbeton der Festigkeitsklassen 3,3 und 4,4;
Zulassungsnummer: Z-2.1-10.2

10. Literatur

[1] Bundesverband Porenbetonindustrie e. V. (Hrsg.):
Weber, Helmut:
Das Porenbeton Handbuch (5. Auflage)
Wiesbaden, 2002

[2] Bundesverband Porenbetonindustrie e. V. (Hrsg.):
Kordina, K.; Meyer-Ottens, C.:
Brandverhalten von Porenbetonbauteilen
Erlduterungen zu DIN 4102. Teil 4 (Bericht 4)
Wiesbaden, 1997

[3] Bundesverband Porenbetonindustrie e. V. (Hrsg.).
Bewehrte Wandplatten - Fugenausbildung (Bericht 6)
Wiesbaden, 1997

[4] Bundesverband Porenbetonindustrie e. V. (Hrsg.):
Kinzel, H.:
Porenbeton - Warme- und Feuchteschutz (Bericht 11)
Wiesbaden, 1997

[56] Bundesverband Porenbetonindustrie e. V. (Hrsg.):
Fugendichtstoffe auf Dispersionsbasis fir
Porenbetonbauteile (Bericht 12)

Wiesbaden, 1991

[B] Bundesverband Porenbeton Industrie e. V. (Hrsg.):
Gosele. K.:
Schallschutz (Bericht 13)
Wiesbaden, 1999

[7] Bundesverband Porenbetonindustrie e. V. (Hrsg.):
Einbau von Feuerschutztliren und -loren (Bericht 17}
2. Auflage
Wiesbaden 2001

[8] Bundesverband Porenbetonindustrie e. V. (Hrsg.):
Befestigungsmittel (Bericht 18)
Wiesbaden, 1998

[9] FELSWERKE/HEBEL PORENBETON (Hrsg.):
Hebel Porenbeton-Handbuch. 9. Auflage
Goslar, 2001

[10] YTONG AG (Hrsg.)
Planungsunterlagen Wirtschaftsbau
Miinchen. 1999

35



	Inhaltsverzeichnis
	1. Vorbemerkung
	2. Allgemeines
	3. Anwendungsbereich
	5. Unterkonstruktion
	6. Verankerungen
	7. Zusatzdämmung
	8. Bewehrte Wandplatten aus Porenbeton als Verankerungsgrund
	8.2 Tragverhalten von Porenbeton-Wandplatten mit hinterlüfteten Außenwandbekleidungen
	8.3 Modellrechnungen

	9. Normen und Zulassungen



